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 Briefe an die Redaktion

Der k3-x im Einsatz

Titelcover 2012

Welches ist das beste?
Genauso topaktuell und abwechs-
lungsreich wie unsere Artikel sind 
auch unsere Cover. Welches aus 2012 
gefällt Ihnen am besten? 

Nennen Sie uns Ihren Favoriten mit 
Angabe der Ausgabennummer per 
E-Mail an physiopraxis@thieme.de. 
Unter allen Einsendern verlosen wir 
drei Thieme-Büchergutscheine im 
Wert von je 50 Euro. 
Einsendeschluss ist der 15.2.2013.
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RED FLAGS ERKENNEN

Feind im Kopf

Berufsanfänger 
einarbeiten

HEMI-INTENSIV-THERAPIE-CAMP

Abenteuer mit 
Handschuh
HANDS-ON 

Mobilisation der Fibula
DUALER STUDIENGANG GÜNZBURG

Studium mit Gehalt
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WAS WIR UNSEREN PATIENTEN ANTUN

Nackte 
Wahrheiten

Ich mache mich 
selbstständig

WISSENSCHAFT BRAUCHT KUTSCHER

Damit Forschung beim 
Patienten ankommt
FALL FÜR VIER: M. BECHTEREW

Schübe, die Bewegung 
rauben
EIGENÜBUNGEN FÜR DAS KIEFERGELENK

Spezifisch, einfach, 
effektiv
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„MEIST WIRD ZU SPÄT OPERIERT“

Schulter-TEP

Sturz-
prävention

FALLBEISPIEL

Supinationstrauma
HYPNOSYSTEMISCHE KOMMUNIKATION

Wege aus dem 
Gedankenkarussell
DIE RECHTSFRAGE

Mit Krücken 
hinters Steuer?
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DUMPING IST KEINE LÖSUNG

Preisdruck 
privater Kassen
RED FLAGS ERKENNEN

In der Regel Schmerzen 
GEHHILFEN IN DER NEUROREHA

Kleine Helfer für
großen Radius
HANDS-OFF: 
BECKENBODENTRAINING

Versteckte 
Muskeln in Aktion Geburtstags-

ausgabeausgabe

Faserriss der 
Hamstrings
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DIE HÖLLE AUF ZWEI RÄDERN

Race Across 
America

Ventrale 
Schulter-

instabilität

PSYCHOLOGISCHE ASPEKTE BEI RHEUMA

Optimisten haben’s 
leichter
BEOBACHTEN IN DER PHYSIOTHERAPIE

Auf Spurensuche
NICHT ALLES IST RECHTENS

10 Antworten zum 
Arbeitsvertrag
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DREI WEGE NACH DEM RISS

Höchstleistung 
ohne Kreuzband

Die 
eigene Praxis 

gestalten

SZENARIEN ZUR HEILMITTELVERSORGUNG

Jetzt anpacken
DIE DREI RICHTUNGEN IM ÜBERBLICK

Manuelle 
Lymphdrainage
TOD EINES SÄUGLINGS

Physiotherapeut 
verurteilt
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EKEL IN DER PHYSIOTHERAPIE

Igitt!

Mit physiografik

INKOMPLETTE QUERSCHNITTLÄHMUNG

Der Tretroller-Trick
CHRISTIAN UNTERSUCHT DIE HWS

Schmerzen abgehängt
WIE KASSEN THERAPEUTEN AUSBEUTEN

Modernes 
Raubrittertum

Ideen zum 
Ausbildungs-

system
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Diesmal mit 
physiopraxis.Refresher

TRAINING DER AUSSENROTATOREN

Der richtige 
Dreh
GANZKÖRPERVIBRATION

Kraft mit Hertz
MIT DEN CHINESEN BEI OLYMPIA

„Der Zweite ist der 
erste Verlierer“
TESTS FÜRS VORDERE KREUZBAND

Nur für Geübte
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DAS WIRD LEICHT ÜBERSEHEN

Top 10 der
Absetzungen
JAN HERMAN UNTERSUCHT DIE HÜFTE

Leistendruck
LÜCKE ENTDECKT, STUDIE GEPLANT

Ergometertraining 
nach Schlaganfall
BROKEN-HEART-SYNDROM

Wenn Herzen brechen

Gutes 
Personal 
finden
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Knieschmerz

entspannung für den Traktus

mit  physiografik zum Ausklappen

clever KombinierenTherapie bei  schwerer spastikGrenzen in der TherApie Wunsch und  Wirklichkeit
Teddybär-KrAnKenhAus„machst du Teddy  wieder fit?“

11
12

hyper- und hypomobile Gelenke

physiopraxisdAs FAchmAGAzin Für physioTherApie

Zum Artikel „Schlag auf Schlag“, 
physiopraxis 7-8/12

Stellungnahme zum  
k3-x-Testbericht
Der k3-x ist ein Trainingsgerät, mit dem Kon-
zentration, Koordination, visuelle Wahrneh-
mung und auch die Reaktion trainiert werden 
können. Das wurde offenbar von der Testerin 
falsch interpretiert. Zudem ist es nicht das 
Ziel, in einer bestimmten Zeit ein Maximum 
an Treffern zu erzielen. Das ist Ergebnis von 
regelmäßigem Training. Viel wichtiger ist es, 
das Training entspannt und mit einer gerin-
gen Fehlerrate durchzuführen. Auch bei einer 
Anwendung in der Physiotherapie sollte die-
ses nicht vernachlässigt werden. Das Gerät 
jetzt ausschließlich unter physiotherapeu
tischer Anwendung klassischer Koordinations- 
und Bewegungsmuster zu testen, sollte mei-
ner Ansicht nach nicht primär Gegenstand 
des Praxistests sein. 

Den Pezziball als Hilfsmittel zum Gerät ein-
zusetzen, ist wenig sinnvoll, da er nicht genü-
gend Bewegungsfreiheit für einen vertikalen 
Armschwung erlaubt. Der Einsatz von Kreiseln 
wird nicht unbedingt für Einsteiger empfoh-
len, da er den Trainierenden verstärkt in eine 
Rotation versetzt und sich somit störend auf 
das Training auswirkt. Grundsätzlich wird der 
erweiterte Einsatz koordinativer Geräte für 
das Training befürwortet. 

Im Testbericht wird weiterhin behauptet, 
das Training wäre schnell monoton. Dazu 
muss gesagt werden, dass viele Menschen 
dazu neigen, in ein individuelles Bewegungs-
muster ohne Temposteigerung zu verfallen, 
ähnlich dem Fahrradfahren. Um aber konzen-
trativ und koordinativ mehr gefordert zu wer-
den, sollten Tempowechsel während des Trai-
nings durchgeführt werden. Darauf ist der 
Trainierende entsprechend hinzuweisen, da er 
diese selbstständig durchführen muss.

Die Anregungen der Testerin wurden auf-
genommen und neue Trainingsmodi einge-
bunden. Damit ist jetzt nicht nur die Intelli-
genz und das eigenverantwortliche Trainieren 
gefordert, sondern die Bewegungsmuster 

und der Schwierigkeitsgrad werden zusätzlich 
vom Programm vorgegeben, so es denn ge-
wollt ist. Die Bedienung wurde vereinfacht 
und erfolgt jetzt intuitiv über das Antippen 
der Polsterflächen. Der als Variantenreichtum 
beschränkte Einsatz einer Zwei-Säulen-Kom-
bination mag letztendlich auch von dem per-
sönlichen Platzangebot, der Wahl der Hilfs-
mittel und dem eigenen Einfallsreichtum ab-
hängen, wird jetzt aber durch individuell 
einstellbare Modi um ein Vielfaches erweitert.
� Klaas Wulff  
� von der Firma KWI electronic Bremen

Anmerkung der Redaktion
Der Test des k3-x erfolgte in einer mittelgro-
ßen physiotherapeutischen Praxis mit den 
dort typischen Patienten. Aufgrund dessen 
wurden die Einsatzmöglichkeiten des Geräts 
anders geprüft als beispielsweise in einem 
Fitnessstudio. Als Fachmagazin für Physiothe-
rapie wollten wir herausfinden, ob sich das 
Gerät für den Einsatz in einer Physiothera-
piepraxis eignet. In der Einführung wurde 
nach Aussagen der Testerin erläutert, das Ziel 
des Trainings sei es, in der vorgegebenen Zeit 
möglichst viele Treffer ohne Fehler zu erzielen 
(natürlich in einer flüssigen Bewegung). Des-
halb habe sie nicht die Trainierenden zum 
Tempowechseln aufgefordert. An Einfalls-
reichtum habe es ihr sicher nicht gemangelt.
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Zur Meldung  
„Knie-TEP – Trotz OP:  
Propriozeption bleibt schlecht“,  
physiopraxis 11-12/12

Gleiche Erfahrungen  
gesammelt
Sehr geehrte Redaktion,
ein kurzes Statement zu der australischen 
Studie (Knee Surg Sports Traumatol Arthrosc 
2012; 20: 1097–1103): Auch ich habe die 
Erfahrung gemacht, dass besonders Patienten 
mit einer Knie-TEP ein Propriozeptionsdefizit 
aufweisen, beim Gehen immer vorausschau-
end auf den Boden blicken und in der Dunkel-
heit ziemlich unsicher sind. Für mich liegt die 
Erklärung auf der Hand: Bei der Entfernung 
des Kniegelenkes werden viele Gelenkrezep-
toren mit „wegoperiert“. Sie wachsen auch 
nicht mehr nach, selbst wenn sich die Gelenk-
kapsel wieder ein Stück weit regeneriert. Des-
halb behandle ich meine Patienten mit Knie-
TEP schon lange sehr intensiv mit allem, was 
Sturzprophylaxe beinhaltet, um  sämtliche 
Ersatzfunktionen zu den fehlenden Rezepto-
ren zu aktivieren.
� Mit herzlichen Grüßen  
� aus der Schwarzwaldmetropole  
� Sabine Kanzler-Soiné aus Freiburg
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physiopraxis als App

So kommen Sie  
an die App
Unsere Abonnenten  
können sich ab sofort die 
physiopraxis-App kostenlos 
für ihr iPad, iPhone und 
iPad mini downloaden. 
Dafür einfach aus dem 
Apple Store die App laden. 
Nach dem Öffnen müssen 
Sie unter den „Einstellun-
gen“ Ihre Abonummer ein-
tragen und können im An-
schluss daran die Ausgaben 
herunterladen. Die Funkti-
on „Einstellungen“ finden 
Sie in der Tab-Bar unten rechts.  
Ihre Abonummer entnehmen  
Sie dem Adressetikett. Viel Spaß 
beim digitalen Schmökern! 
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Georg Thieme Verlag – Rüdigerstr. 14 – 70469 Stuttgart
61504 PVSt Deutsche Post

*ABCD 123456#physiopraxis 3/2010* 

Petra Mustermann
Musterbeispielstraße 1
01234 Musterstadt

P

2. Kennwort 1. Benutzername

Gewinner aus physiopraxis 10/12

Dank Sponsoren gibt es für unsere Abon-
nenten in jeder Ausgabe etwas zu gewin-
nen. Kästen in den Artikeln weisen auf 
die Gewinnspiele hin. An der Verlosung 
nimmt teil, wer bis zum Ablauf der Frist 
das gewünschte Stichwort anklickt unter 
www.thieme.de/de/physiotherapie/
physiopraxis-gewinnspiel-766.htm. 
Der Zugangscode dafür steht auf dem 
Adressetikett: Die 4 Großbuchstaben 
sind das Kennwort, die darauffolgenden 
6–7 Ziffern der Benutzername.

Bücher
„Sportphysiotherapie“:  
Lauretta Richter, Berlin
„Der Beuys von Borbeck“:  
Judith Hofmann, Niederwerrn
„Köstlich essen bei Zöliakie“:  
Vogelsbergklinik, Rehaklinik für  
Psychotherapie, Grebenhain,  
Andrea Lang, Freiburg,  
Petra Scheid, Tholey

und außerdem
Jahresabo manuelletherapie:  
Daniela Volkhardt, Bad Birnbach
Dauerkarte für den  
physiokongress 2013:  
Karolin v. Korn, Osnabrück
Stepper: Erika Slaby, Forst
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SCHWERPUNKT

Manipulation

Wie gut ist diese Therapieform

belegt? 
 
Wie kommt sie im Therapiealltag

zur Anwendung?

Mit Link 

zu Videos

Zum Kommentar „Wann protes
tieren die Physiotherapeuten?“,  
physiopraxis 10/12

Bereit für Demo
Hallo Frau Oldenburg,
endlich mal jemand, der zum Protest aufruft. 
Sie schreiben mir aus der Seele! Denn was wir 
uns alles gefallen lassen müssen, stinkt mir als 
seit 15 Jahren niedergelassener Physiothera-
peut schon mächtig lang. Wir werden von drei 
Seiten zugleich schikaniert: 
1.		Die Krankenkassen. Sie ziehen bereits er-

brachte Leistungen wegen Lappalien teil
weise ein Jahr oder länger rückwirkend ein. 
Für das, was wir jeden Tag leisten, steht uns 
schon lange das Doppelte zu. Denn spätes-
tens seit Ulla Schmidts Gesundheitsreform 
2004 sind wir Physiotherapeuten nicht 
mehr in der Lage, ausreichend für unser 
Alter vorzusorgen, geschweige denn, ein 
gesundes wirtschaftliches Polster aufzu-
bauen, um Investitionen tätigen zu können, 
die dann auch Patienten zugutekämen!

2.		Viele Ärzte wollen kaum noch etwas ver-
ordnen. Mögliche Gründe: Nichtkenntnis 
des Heilmittelkataloges, Faulheit („Der 
Herr Doktor verordnet grundsätzlich keine 
Physiotherapie!“) oder Angst vor Einbußen 
durch Regressforderungen. Denn ich kann 
mir nicht vorstellen, dass alle Deutschen in-
zwischen überraschend gesund geworden 
sind. Diese Regressforderungsmacht abzu-
schaffen, wäre sinnvoller gewesen als die 
Praxisgebühr, an die sich jeder gewöhnt 
hatte. Und am Jahresanfang hört man die 
Ärzte maßregeln, dass das Jahr noch lang 
sei. Zur Jahresmitte sind dieselben verreist 
oder haben die Praxis wegen Reichtum ge-
schlossen. Und zum Jahresende hört man, 
das Budget sei ausgeschöpft. Welches Bud-
get? Ich dachte, das ist abgeschafft!? 

3.		Die Patienten, die es dann doch geschafft 
haben, den Halbgöttern in Weiß ein Rezept 
abzutrotzen. Auf diesem steht dann: 6 x 
KMT plus Therapiebericht. Doch die 
Patienten erwarten dann, dass man für alle 
Fragen offen ist, die Schmerzen bereits 

nach der ersten Behandlung weg sind und/
oder man zusätzlich noch nicht verordnete 
Therapien wie Heißluft oder Fango kosten-
los zur Verfügung stellt. Außerdem sind die 
wenigsten Patienten gewillt, den Therapie-
bericht mit in die Behandlung einfließen zu 
lassen, schließlich hat man ja sechs Mal 
Massage gekriegt, oder? Erwartet wird für 
60 Euro durchschnittlich eine Gesamtleis-
tung, die etwa 200 Euro entspräche – ge-
messen am Zeitaufwand. Ganz zu schwei-
gen von den Anmeldeformalitäten und der 
Pflicht, das Rezept auf die Abrechnungs
fähigkeit zu prüfen. Bei fast jedem 5. Re-
zept müssen wir es dem Patienten wieder 
mitgeben, wegen Formalitätsfehlern.

Für was haben wir all die superteuren Fortbil-
dungen gemacht und uns die Wochenenden 
um den Kopf geschlagen? Unter diesen Um-
ständen habe ich persönlich keine Motivation 
mehr, mich zum Bachelor, Master etc. weiter-
zuqualifizieren. Vielmehr ist es so, dass ich mir 
manchmal überlege, den Beruf zu wechseln. 
Doch ich bin sehr gerne Physiotherapeut. 
Ergo: Für eine Demo oder eine Protestveran-
staltung bin ich allzeit bereit!

� Mit freundlichen Grüßen,  
� Carl-Helmut Balser aus Grafenrheinfeld

Anmerkung der Redaktion
Hallo Herr Balser,
vielen Dank für Ihren Leserbrief. Wir drücken 
die Daumen, dass sich die Rahmenbedingun-
gen verbessern und noch mehr Kollegen be-
reit sind, zu handeln und ihre Zukunft aktiv zu 
gestalten.

schreiben sie uns

Das Leserforum ist Ihre Seite für  
fachlichen Austausch. Meinungen, 
Kommentare und Anregungen sind 
willkommen! Wir behalten uns vor, 
die Briefe zu kürzen. Die Texte spie-
geln die Meinung des Verfassers 
wider und nicht die der Redaktion.  
Leserbriefe an: 

Georg Thieme Verlag KG
Redaktion physiopraxis
Rüdigerstraße 14
70469 Stuttgart
Fax: 07 11/89 31-871
E-Mail: physiopraxis@thieme.de
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